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Tsgesssiegel
Von unkerrrchieker Seite wird nukgekerlk, daß im Rsicb«.

arberksminrskerrum von der Absicht, den freiwillgen Arber s-
dienst in die Arbeitsdienstpfticht bestimmter Jahrgänge über-
zuleiten , „nichts bekannt " fei. Bis jetzt könne ein auster-
ordentlicher Erfolg des Arbeitsdienstes festgestellt wenden.
Die Reichsregiernng habe den Reichskommissar für den
Arbeitsdienst aufgefordert , ein Gutachten über die Entrvick
lungsmöglichkeiken im Arbeitsdienst vorznlegen . Es könne
daher , bevor das Gutachten vorliege , noch nicht gesagt wer¬
den . wie der Arbeitsdienst weiter entwickelt werde.

35 Persönlichkeiten , darunter der frühere demokratische
Oberpräsident in Königsberg , Dr . Siehr , erlassen einen
Aufruf zur Bildung eines «freiheitlichen Nationalvereins ".

Durch ungeschicktes Hantieren mit einer Pistole kam ein
21jähriger LA .-Mamr aus Hannover in der SA .-Schnle in
Kreiensen (Braunschweig ) ums Leben.

Das Breslauer Sondergericht hat 6 Kommunisten , die
mit anderen am 28. Oktober v. I . einen Trupp Rational-
sozialisier » überfallen und einige derselben sowie zwei Poli-
beamte verletzt hatten , wegen schweren Landfriedensbruchs,
schweren Aufruhrs , Körperverletzung und versuchter Ge¬
fangenenbefreiung , und zwar zwei zu je IX Jahren Ge-
fängnis , einen zu S Monaten und drei zu je 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Zwei wurden freigesprochen.

Der österreichische Rationalrak hat am Mittwoch in na>
menklicher Abstimmung das stark angegriffene „ Lausanner
Anleiheprotokoll " , das Oesterreich eine Anleihe von 390 Mrll.
Schilling verspricht , wogegen es 29 Jahre lang nichts mehr
in der Anschlußsache tun darf , mit 81 gegen §9 Stimmen
angenommen . Für das Protokoll stimmten die Christlich-
Sozialen , der Landbund und sechs Mitglieder des Heinral-
vivu », «,ugeg«r, die SoziaidkMokrale », die Gcostdeutsche ..
und zwei Heimalblockabgeordnele . Ern grostdeukscher Antra;
auf Aebergang zur Tagesordnung war vorher mit dem¬
selben Stimmenverhältnis abgelehnt worden.

Prof . Prccard will bestimmt am Donnerstag , 18. August,
früh zwischen 4 und 5 Ahr in Zürich in die Stratosphär -"
«ufsteigen.

Die in Genf tagende jüdische Welkkonferenz hak eine
Entschließung angenommen , - ie die Einberufung eines jüdi¬
schen Weltkongresses , den Aufbau eines jüdischen Nalionai-
heims in Palästina und die Organisation des jüdischen
Volks fordert.

In Szegedin (Ungarn ) sind 22 Kinder an Rückenmarks¬
lähmung erkrankt , drei sind bereits gestorben . Die Aerzte
versuchen eine neue Jmpfark » indem sie das Blut des Vaters
oder der Mutter dem erkrankten Kind eimmpfen.

Arbeitslose Italiener drangen in das italienische Kon--
sulat in Montevideo (Uruguay ) ein , um Lebensmikket zu for¬
dern . Dabei schlugen sie in dem Haus alles kurz und klein.

Die Ottawa-Konferenz hat versagt
Die britische Reichskonferenz in O t t a w a ist zu Ende.

Das wichtigste Abkommen der Konferenz ist das zwischen
England und Kanada,  das ein Kompromiß darstellt,
das im Grunde keines der beiden Länder befriedigt . Die
Engländer gewähren den Kanadiern folgende Zugeständ¬
nisse: Die gegenwärtigen Vorzugszölle , die bis zum 15. No¬
vember laufen , bleiben in Kraft ; der kanadische Weizen
erhält einen Vorzugszoll von 2 Schilling je Vierteltonne;
auf ausländisches Holz  wird im Gegensatz zum kanadischen
ein Zoll bis zu 10 v. H. gelegt ; kanadisches Kupfer  er¬
hält einen Vorzugszoll von voraussichtlich 4 Cent je Pfund;
ein Quotensystem wird eingesührt auf Fleisch,  mit der
Ausnahme von Speck; endlich wird die Einfuhrbeschrän¬
kung für lebendes Vieh  aus Kanada nach England auf¬
gehoben . Auf der anderen Seite machen die Kanadier den
Engländern folgene Zugeständnisse : Die Zölle auf Eisen
und Stahl  aus England werden herabgesetzt ;, weitere
Zollherabsetzungen sind für eine Reihe von englischen Er¬
zeugnissen vorgesehen , darunter Kraftwagen , Porzellan¬
waren , Glas - und Lederwaren . Für einige der teurem
Woll - und Baumwollerzeugnisse sind die Zölle herabgesetzt
worden . Bei den billigeren Textilwaren , auf die es den
Engländern besonders ankam , bleibt es bei den bisherigen
Zöllen . Endlich wird ein kanadischer Zollausschuß  ein¬
gesetzt, vor dem alle englischen Fabrikanten um eine Zoll¬
behandlung nachsuchen können , die sie den kanadischen In¬
dustrien gegenüber wettbewerbsfähig machen würde . Die
Entscheidungen dieses Zollausschusses sollen mindestens für
fünf Jahre in Kraft bleiben.

Man kann annehmen , daß die Zugeständnisse , die Eng --
land den Kanadiern vor allem für Weizen und Fleisch
macht , auch den andern Dominien  gewährt werden.
Eine Reihe von Handelsabkommen zwischen England und
den Dominien liegt bereits fertig vor . Eine Ausnahme bil¬
det nur Irland,  dessen Hände infolge des englisch-irischen

jWirtsckmftskrieas auf der Konferenz aebunden waren . Die

einzelnen Abkommen werden wahrscheinlich erst in dem
Augenblick bekannt gemacht , wo sie den einzelnen Parla¬
menten zur Ratifizierung vorgelegt werden . Damit will
man vor allem verhindern , daß der ausländische Wett¬
bewerb versucht , den Zöllen zuvorzukommen . Als das wich¬
tigste Ergebnis kann man feststellen , daß infolge des eng¬
lischen Drucks die Vorzugsbehandlung innerhalb des briti¬
schen Reiches durch eine Herabsetzung der Zölle
und nicht , wie es von seiten Kanadas und andrer Dominien
zunächst gewünscht wurde , durch Erhöhung der Zölle für
nichtbritische Waren erfolgt . Das Ergebnis dürfte eine tiefe
Enttäuschung in weiten Kreisen der englischen Oeffentlich-
keit Hervorrufen.

Befriedigung in Frankreich
Die Pariser Presse zeigt sich über das geringe Ergebnis

der Konferenz von Ottawa aufrichtig erleichtert . Die Ge¬
nugtuung Frankreichs liegt vor allem aus der Hoffnung,
daß das Scheitern einer ausgesprochen engen Bindung
Englands mit den Dominien in der Form eines ausgepräg¬
ten Vorzugszollsystems Frankreich die Möglichkeit gebe,
den englischen Markt neu zu erobern . Die Welle des eng¬
lischen Schutzzollsystems , die vor einem Jahr zu einem Zoll¬
krieg zwischen England und Frankreich zu führen drohte,
habe jetzt viel an Stoßkraft verloren . England werde sicki
auch politisch  wieder mehr an Frankreich anschließen
müssen.

Da Emarsch in VeWev
Neue Enthüllungen

Je mehr der Aktenstück; und Erinnerungen aus dsr
Vorkriegszeit veröffentlicht werden , desto mehr zeigt sich,
wie wenig die Verbandsmächte berechtigt waren , Deutsch¬
land die „Verletzung der belgischen Neutralität " zum Vor¬
wurf zu machen . Das beweist jetzt sogar niemand anders
als der französische Oberbefehlshaber Marschall Io ff re , i
dessen Denkwürdigkeiten gegenwärtig in Paris veröffentlicht '
werden . Josfre erzählt darin u . a ., daß er sich sofort nach
ferner Ernennung zum Generalstabschef im Jahr 1912 der
belgischen Frage  zugewandt habe , da man einen
Durchmarsch der deutschen Heere durch Belgien im Kriegsfall ,
für wahrscheinlich hielt . Es gab schon einen alten fran¬
zösischen Gegenplan,  den Josfre aber nicht für aus¬
reichend hielt . Er veranlaßte daher am 21. Februar 1912
eine geheime Regierungskonferenz , an der außer ihm der
Ministerpräsident P o i n c a r e, sowie die Minister des
Kriegs , der Marine und des Auswärtigen teilnahmen.
hierbei konnte Josfre zunächst Mitteilen , daß das eng¬
lische Hilfsheer,  dessen Entsendung vereinbart sei,
sechs Infanteriedivisionen , eine Kavalleriedivision und zwei
berittene Brigaden , zusammen 125 000 Mann , umfassen
werde . Gemäß den bereits ausgearbeiteten
Aufmarschplänen  würden die englischen Streitkräfte
fünfzehn Tage nach der französischen Mobilmachung in Tä¬
tigkeit treten können . Im Anschluß hieran forderte der
Marschall einen Angriff gegen Deutschland
durch belgisches Gebiet,  da dieser die Sieges¬
aussichten vermehren  würde . Auf diese Weise
würde man auch die englischen Truppen am wirksamsten
verwenden können , da sie die zahlenmäßige Ueber-
legenheit  gegenüber den deutschen Truppen herbei¬
führen würden . Es liege daher auch im englischen Inter¬
esse, wenn die französischen Slreilkräfte sofort und nicht
erst , nachdem die Deutschen die belgische Grenze verletzt hät¬
ten . in belgisches Gebiet geworfen würden , hier haben wir
also von dem berufensten Zeugen den Beweis , daß der
französische Generalstab schon im Jahr 1912 willens war,
sofort bei der Kriegserklärung in Belgien einzumarschieren.

Es hätte nicht viel gefehlt , dann wäre Josfre damals
mit seinem Plan durchgedrungen , da sowohl der Kriegs-
als auch der Marineminister auf seine Seite trat . Poin-
care  machte jedoch geltend , daß der Durchmarsch fran¬
zösischer Truppen durch Belgien Schwierigkeiten nicht nur
mit Europa im allgemeinen , sondern auch mit den Bel¬
giern Hervorrufen könne , da letztere sich hinsichtlich ihrer
vorherigen  Zustimmung schon schwierig gezeigt hätten.
Es erscheine ihm daher notwendig , daß ein französischer Ein¬
marsch in Belgien wenigstens durch die „vorhergehende po¬
sitive Drohung eines deutschen Einmarsches gerechtfertigt
werde ". Also auch Poincare wollte nicht warten,  bis
die deutschen Truppen wirklich  die Grenze überschritten
hätten . Da man sich über den Begriff einer „positiven
Drohung " nicht einigen konnte , ging die Konferenz ergeb¬
nislos auseinander.

Poincarö veranlaßte darauf die englische Regierung , de?
Frage des Angriffs über Belgien näherzutreten und auch
mit B rüsksl  darüber Fühlung zu nehmen . Das Ergeb¬
nis war allerdings peinlich : am 27. November 1912 mußte
der englische Generalmajor Wilson,  der spätere Feld¬
marschatt . mit Zustimmung von Grey dem französischen
Generalstab Mitteilen , daß „das Auswärtige Amt glaube,
Belgien schwanke, auf welche Seite es sich in einem deutsch-
französischen Konflikt schlagen solle, und neige eher der deut¬

schen Seite zu. Wenn die französischen Truppen zuerst die
Grenze verletzten , würden die belgischen Truppen mit den
deutschen marschieren , und dis englische Regierung könne
aufgefordert werden , die belgische Neutralität zu schützen,
was sie in eine sehr fatale Lage bringen würde " . Mit die¬
sem Bescheid war der französische Durchmarjchplan erledigt.

Was Josfre hier enthüllt , beweist , daß der französische
Generalstab im Jahr 1912 bereit war , genau so zu handeln,
wie 1914 der deutsche Generalstab gehandelt hat . Es waren
auch keineswegs moralische  Gründe , welche die fran¬
zösische Regierung bewogen , den Plan ihres Generalstabs
fallen zu lassen , sondern solche der politischen und militäri¬
schen Zweckmäßigkeit. „Das französische Heer würde " ,
wie Wilson sagt , „nichts davon gehabt haben , wenn es dis
belgische Neutralität verletzt hätte ." Gewiß bestand insofern
ein Unterschied , als die französische Regierung in dem Sta¬
dium , in dem sie den Durchmarschplan erwog , und bei der»
Charakter der militärisch -politischen Zusammenarbeit zwi¬
schen England , Frankreich und Belgien eine vorherige Be¬
fragung Belgiens nicht umgehen konnte . Wir wissen au;
den bekannten belgischen Aktenstücken,  daß dir
belgische Regierung , mochte sie auch einem Einmarsch eng¬
lisch-französischer Truppen vor der etwaigen deutschen
Grenzverletzung widersprechen , tatsächlich für den Fall einer
solchen Verletzung bereits so wLikgehen.de militärische Ver¬
einbarungen nni den beiden Wesimäch -en getroffen hatte,
daß ihre ReutrcMäk einen sehr fragwürdigen Charakter
bekommen hatte . Wir wissen , daß der englische Oberstleur-
nant Bridgrs  dem belgischen Generalstabschef Jung-
bluth  bei jenen Verhandlungen , auf die Josfre anspielt,
erklärte , die englische  Regierung würde bei einer Zu¬
spitzung der Marokkokrise im Jahr vorher eine Landung
in Belgien  vorgenommen haben , selbst wenn Belgien
keine  Hilfe verlangt Härte. Es war nur der vorherige
Einmarsch der Westmächte , den Belgien f-urch ;euren Ein¬
spruch verhindern konnte , in jeder anderen Hinsicht war es
der militärische Gefangene des Verbands , und die Ver¬
öffentlichung von Josfre beweist , daß die Verbündeten auch
rücksichtslos ihren Vorstoß durch Belgien nach Deutschland
vorgetragen hätten , wenn der belgische Einspruch etwas
weniger entschieden ausgefallen wäre.

Im Licht dieser Tätsachen versteht man erst deutlich we¬
der Kanzler von BetHmann -Hollweg meinte , als er in st , v- -
Rede im Reichstag beim Kriegsbeginn sagte : „ Wir :vm-
len . daß Frankreich zum Einfall in Belgien bereitstand
Frankreich konnte warten , wir aber nicht . Ein französisch- -
0 -stall in unsere Flanke am untern Rhein hätte verhäng
n .-voll werden können . So waren wir gezwungen , uns über
den berechtigten Protest der luxemburgischen und belgische::
Regierung hinwegzusetzen ." Das Trauerspiel , das damals be¬
gann , war die unmittelbare Folge der Ein kreisungs-
politik,  welche die Bsrbandsmüchte feit Jahren plan¬
mäßig gegen Deutschland getrieben hatten . Die Unter¬
höhlung der belgischen Neutralität war ihnen ein wichtiges
Hilfsmittel dieser Politik , und wir wissen heute , welche Ver¬
suchung hier für den französischen Generalstab vorlag . Den
deutschen Gegenstoß dann vor den Völkern anzuprangern,
war zwar taktisch klug von den Verbündeten , moralisch
aber der Gipfel der Heuchelei.

Roch keine Ruhe
InFrankfurta.  M . überfielen am Mittwoch früh drei

Kommunisten einen Nationalsozialisten unld schlugen ihn halb
tot . Zwei der Burschen konnten vom Ueberfallkommando fest-
genommen werden.

In der Untersuchung wegen des Waffenschmuggels an
das Reichsbanner in Sachsen wurde ermittelt , daß auch ein.
Waffenfabrikant in Suhl  in die Angelegenheit
verwickelt ist. Insgesamt handelt es sich um die verbotene
Lieferung von etwa 700 Pistolen mit je 500 Schuß Muni¬
tion . Gegen den Fabrikanten ist Anzeige erstattet . Weiter
sind ans dem Schießstand einer Suhler Fabrik vor
einiger Zeit 35 Pistolen gestohlen worden , die größtenteils
in Berlin wieder gesunden wurden . Verschiedene Pistolen
waren an Nationalsozialisten verkauft worden.

In Pinne  b erg (Holstein ) wurden bei Haussuchungen
bet Kommunisten eine größere Zahl Schuß - und Schlag-
Waffen sowie .zwei Büchsen mit Sprengstoff gefunden.

In Landsberg  a . d. Warthe (Brandenburg ) wurde
gegen das Haus des Landgerichtsrats Saling er  ein
Siprengstoffanschlag verübt , dem jedoch nur die Fenster¬
scheiben zum Opfer fielen.

In Groß - Gablow (Kreis Kottbus ) ist ein im Bai»
begriffenes Haus der jüdischen Landarbeiter -Siedlungs»
gesellschaft durch Sprengstoffexplosion zum Einsturz gebracht
Worden. »

Das Urteil im Karlsruher Wafsenlager -Prozeß
Leipzig . 17. August . Nach eintägiger Verhandlung vs^

kündete der vierte Strafsenat des Reichsgerichts heute das
Urteil im Karlsruher Waffenlager -Prozeß . Der Angeklagte,
der 60 Iabre alte Schreiner Friedrich Dir mann , der in
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fernem Haus in Karlsruhe -Rüppurr über 5000 Schuß Muni¬
tion und eine große Zahl von Gewehren. Karabinern , Re¬
volvern und Pistolen eingelagert hatte, wurde wegen Vor¬
bereitung M'm Hochverrat  in Tateinheit mit Spreng¬
stoffoerbrechen, sowie Vergehen gegen die Verordnung über
dl« Zuiückführung von Waffen und Heeresgut und das
Kriegsgeräte - und Schußwaffengesetz zu 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Elf Monate eine Woche der erlittenen Unter¬
suchungshaft werden auf die Strafe angerechnet.

Reue Nachrichten
Sic BelhoMWen des»lluMe«LMtags

Berlin , 17. August. Wie verlautet , dürfte es dabei blei¬
ben, daß der preußische Landtag auf 25. August einberusen
wird. Auf der Tagesordnung dürfte an erster Stelle dis
Mitteilung des Reichskanzlers  über seine Be¬
stellung als Reichskommissar für das Land Preußen und
die Besetzung in der Führung der preußischen Ministerien
stehen, womit die Anfragen und Anträge der Parteien zu
dieser Angelegenheit M verbinden wären . Weitere Anfragen
und Anträge wegen der Zusammenstöße in Ost¬
preußen,  Schlesien usw. sind zu erwarten . Ob auch dis
Wahl des Ministerpräsidenten  bereits in diesem
Tagungsabschnitt angesetzt werden kann, hängt davon ab,
wie weit die Verhandlungen zwischen Zentrum und Ratio -,
nalsozialisten inzwischen gediehen sind.

Weitere Perfonalä 'nderung
Berlin , 17. August. Nach einer Blättermeldung soll

auch der Hauptschriftleiter der Nundsunkzeitschrift „Dra-
dag", Dr . Josef Rauscher,  von seinem Dosten abberufenwerden-

Verständigung zwischen England und Irland?
Paris , 17. August. Der nach Ottawa entsandte Sonder¬

berichterstatter des „Matin " will von dem Führer der
irländischen Abordnung, Scan O'Kelly, zu der Mitteilung
ermächtigt worden sein, daß die Verhandlungen zwischen
England und Irland einen guten Verlauf nehmen und daß
kurze Zeit nach Beendigung der Konferenz ein Abkommen
zustande kommen werde.

Streik in Südamerika
La Plaz , 17. August. Wie amtlich mitgeteilt wird , hat

eine paraguayische Kavalleriestreife einen bolivianischen
Vorposten bei Huija angegriffen. Ein bolivianischer Leut¬
nant wurde getötet.

Neue Kämpfe in der Mandschurei
London, 17. August. „Daily Expreß" berichtet aus

Niutschwang (Mandschurei): Japanische Kriegsschiffe haben
heute Truppen der chinesischen Aufständischenbeschossen und
zwei Zerstörer haben Abteilungen japanischer Matrosen ge¬
landet. Diese neuen Maßnahmen wurden getroffen infolge
von Angriffen auf Niutschwang, das von den Aufftändischen
umzingelt worde^ ist.

Mrllemberg
Stuttgart , 17. August.

Vohlfahrtshilfcverordnung . Nach einer Bekanntmachung
des Innenministeriums über die Durchführungsbestimmun¬
gen zur Wohlfahrtshilseverordnung sind für die Verteilung
der Wohlfahrtshilfe künftig die Zahlen der Wohlfahrts¬
erwerbslosen maßgebend, die sich aus der Statistik der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung ergeben. Den ersten Stichtag , an dem diese Zah¬
len der Verteilung zugrunde zu legen sind, bestimmt der
Reichsminister der Finanzen . Als Wohlfahrtserwerbslose
gelten nur Arbeitnehmer, d'e arbeitsfähig , arbeitswillig
und unfreiwillig arbeitslos sind, das 60. Lebensjahr nicht
Werschritten haben und als Arbeitsuchende in dauernder
Kontrolle des Arbeitsamts stehen, sofern sie eine laufendeUnterstützung aus Mitteln der öffentlichen Fürsorae be-

Vertrieb : Romanverlaa K. <L H. Greiser, G. m. b. H., Rastatt

„Hauptmann Pasquiller ", sagte Marschall scharf.
„Vergessen Sie nicht, daß ich amerikanischer Staatsbür¬
ger bin."

Ter Hauptmann lächelte zynisch.
„Wir haben jederzeit das Recht, einen Spion zu er¬

schießen. Tie Beweise sind in unseren Händen."
„Sie sind gefälscht."
„Und wenn sie gefascht sind, sie genügen uns , und das

entscheidet. Sie haben noch eine Stunde Zeit, bereiten
Sie sich auf Ihren Tod vor. Wenn Sie wollen, steht
Ihnen ein Priester zur Verfügung."

„Ich bitte um den Priester", sagte Marschall ruhig.
Ter Hauptmann zog sich mit den Soldaten zurück, und

nach wenigen Minuten betrat ein Pater die Zelle.
Die Soldaten hatten eine Laterne in die dunkle Zelle

gesetzt, daß der Pater sehen konnte.
Ter Pater begann zu sprechen. In milden und ern¬

sten Worten forderte er ihn auf, seine Seele zu erleichtern
und alles zu gestehen.

Als der Pater zu sprechen begann, hatte Marschall auf-
gehorchl.

Tce Stimme kannte er doch.
Wo hatte er die Stimme gehört? Er dachtei ach, und

sein ausgezeichnetes Personengedächtnis ließ ihn nicht im
Stich.

ziehen und diese Unterstützung im Verhältnis zum Richtsatz
der allgemeinen Fürsorge nicht nur geringfügig ist. Dis
Arbeitnehmereigenschaft wird nicht dadurch ausgeschlossen,
daß jemand vorübergehend nicht als Arbeitnehmer tätig
gewesen ist. Arbeitslose dürfen als Wohlfahrtserwerbslose
nur dann anerkannt und bei der Zählung nur berücksichtigt
werden, wenn sie die Voraussetzungen der genannten Vor¬
schrift erfüllen.

Die Wohlfahrtserwerbslosen Ende Juli 1932. Dis Zahl
der von den Fürsorgeverbänden laufend in offener Für¬
sorge unterstützten und von den Arbeitsämtern anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende Juli 1932 in Würt¬
temberg 31 861 oder 12,3 auf 1000 Einwohner . Auf Stutt¬
gart entfielen davon 12 329 oder 33,9 auf 1000 Einwohner.
Gegenüber Ende Juni 1932 ist die Zahl der Wohlfahrts¬
erwerbslosen in ganz Württemberg um 10,8 Prozent und
in Stuttgart um 10,5 Prozent gestiegen.

Zur letzten Reichskagswahl. Der Kreiswahlleiter des
31. Wahlkreises Württemberg gibt bekannt, daß vom Kreis¬
wahlausschuß die Ersatzmänner für die bei der letzten
Reichstagswahl Gewühlten und ihre Reihenfolge festgestellt
worden sind. Solche Ersatzmänner sind an vorderster Stelle
bei den Sozialdemokraten der frühere Reichstagsabg. Fcitz-
Ulrich-Heilbronn , bei den Nationalsozialisten Schreiner¬
meister Philipp Bätzner-Nagold, bei den Kommunisten
Gipser Georg Link-Freudenstadt , beim Zentrum Junglano-
wirt Taver Kuhn in Lautern OA. Gmünd, bei den Deutsch¬
nationalen Dr. Walter Hölscher, Generaloberarzt a. D. in
Ulm, bei der Demokratischen Partei der Landtagsabg . Dr.
Bruckmann-Heilbronn , beim Christlichen Volksdienst Rech¬
nungsrat Paul Bausch-Korntal und beim Bauernbund
Frhr . v. Stauffenberg -Rißtissen.

Im Neckar ertrunken . Dienstag nachmittag ertrank in
der städtischen Badeanstalt auf dem Scülcrwasen außerhalb
der Abschrankung des Badeplatzes der 29jährige Ziegelei¬
arbeiter Heinrich Löffler  aus Cannstatt . Nach 15 Mi¬
nuten langem Suchen und Tauchen konnte der Mann vom
Bademeister tot aus dem Wasser gezogen werden.

Erkannte Leiche. Die Person der am 15. August vor»
mittags in Cannstatt aus dem Neckar gelandeten weiblichen
Leiche ist festgestellt. Es handelt sich um eine 44 I . a. Frau
Ms Karlsruhe , die Selbstmord verübt hat.

Ein Stuttgarter Rechtsanwalt als Betrüger . Aus finan¬
zieller Bedrängnis heraus ließ sich der 42 I . a. Stuttgarter
Rechtsanwalt Dr. Hugo Danner  verleiten , mit dem ^ jäh¬
rigen, vielfach vorbestraften Vertreter Oskar Pfeil¬
maier  von Stuttgart Schwindeleien zu begehen. Zunächst
ließ sich Danner durch Pseilmaier versichern, wobei es ihnen
aber nur um die Bermittlerprovision zu tun war . Dann
wurden verschiedene Wechsel ausgestellt, die Pfeilmaier ver¬
trieb , wobei aber von vornherein di« Absicht bestand, dis
Wechsel nie einzulösen. Einer der Mitangeklagten bestimmte
einen Bekannten , eine Kaution von 1500 Mark nicht bet
einer Bank, sondern bei Danner zu deponieren, weil da
das Geld sicherer sei. Die Kaution wurde von Danner und
dessen Mitangeklagten unter sich aufgeteilt und verbraucht.
Das Urteil der Großen Strafkammer lautete gegen den An¬
geklagten Danner aus 6 Monate Gefängnis , abzüglich
4 Monate Untersuchungshaft, gegen Pseilmaier auf 1 Jahr
3 Monate Gefängnis . Von zwei weiteren Angeklagten er¬
hielt einer eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten , der andere
wurde sreigesprochen.

hohe Gefängnisstrafen für die Feuerbacher Skraßen-
schlacht. Im Feuerbacher Landfriedensbruchprozeß kam es
am Dienstag abend 11 Uhr noch zur Urteilsverkündung,
die für acht Angeklagte mit deren Verurteilung , für neun
Angeklagte mit einem Freispruch ausging . Verurteilt wur¬
den der Angeklagte König  wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, Maier  zu
10 Monaten , Adolf Kraus  zu 8, August Staig er  zu.
5 Monaten Gefängnis und die übrigen vier Angeklagten
zu Gefängnisstrafen von 3—4lL Monaten . Die Angeklag¬
ten König, Kraus und Maier bleiben auch weiterhin in
Haft , während der Angeklagte Staiger und die übrigen
Angeklagten, die freiaesxrochen wurden , sofort aus der Haft
entlassen wurden.

Prospekt frei vnri Kutowodudsu
MN

l Eine ungeheure Empörung wogte in ihm auf. Einen »
! scheußlichen Betrug wagten sie unter der Maske des from- .

men Bruders . §Der Mann , der die Kutte trug , er war nicht ein Geist- i
sicher, nicht einer, der sein Leden Gott geweiht hatte, son- ^dern er war der Posizeileutnant Orbique. j

Man benutzte ihn als Spitzel in der Maske des Prie - j
sters, um alles von ihm zu ersahren.

Ter falsche Priester legte ihm die verschiedensten Fra¬
gen vor.

Marschall antwortete, tat , als wenn er beichten wollte.
Dock ebe sich Orbique versehen hatte, traf ihn Marschalls
Faust an die Stirn , und er brach zusammen.

Blitzschnell hatte sich Marschall erhoben und stutzte den
Znsammenbrechenden. Während er ihn band und kne¬
belte. sprach er unaufhörlich, daß die Soldaten vor der
Zellentür nicht unruhig wurden.

Er selbst zog sich dann die Kutie über und kleidete
den Posizeileutnant in seinen Oberrock.

Sein Herz klopfte heftig, als er die Zellentür öffnete
und hinausrrat.

Einer der Soldaten — alle verneigten sich tief vor dem
vermeintlichen Pater — denn sie wußten von dem Betrug
nichts — faßte die Lampe, die ihm der Priester in die
Hand drückte.

Die Zelle wurde abgeschlossen und die Soldaten folgten
dem Pater , der vor ihnen herschritt.

Stürmisch schlug Marschalls Herz. Es ging um alles.
Endlos lang dünkte ihm der Gang ; die Minuten , die

sie brauchten, erschienen ihm wie ecne Ewigkeit.
Endlich standen sie auf dem großen Korridor im obe¬

ren Teil des Gefängnisses und hatten die letzte Wache hin-
i ter sich.

Marschall wollte sich eben anschicken, das Gefängnis
' zu verlassen, er hatte sich schon durch den mächtigen unteren j

Stuttgart , 17. August. P a cht s ch utz o r d n u n g Rach
emer Verordnung des Justiz - und des Wirtschaftsmiuistr-
rimns tritt die Württsmbergische Pachtschutzordnung vom
18. Juli 1922 am 30. September 1934 außer Kraft.

Musberg . OA. Stuttgart , 17. August. Wildschäden.
— Treibjagd.  Im Gewand Hohe Wart ist es endlich
gelungen, ein drei Zentner schweres Wildschwein zu er¬
legen. Da diese im Schönbuchgebiet an der Feldfrucht schon
so viel Schaden angerichtet haben und noch anrichten, ver¬
anstaltet das Forstamt Böblingen eine große Treibjagd , die
sich auch auf die Waldungen von Sindelfingen und Wal¬denbuch erstrecken wird.

Skeinheim. OA. Marbach, 17. August. Vorwelt»
tiere im Stein heimer Schotterwerk,  In der
Sand - und Kiesgrube des Karl Sigrist bemerkien de Ar-
11  unteren Schichte des Schotterwerks , 12 bis14 Meter unter der Erdoberfläche, die man wojff der- Wir«
aungen §er ersten omerglazialzeit zuweist, den großen
vchadel eines ihnen unbekannten Tieres , Las Dr . Berck-
yomer, Borstand der geologischen Abteilung des Stuttgar¬
ter Museums, für dasjenige eines Nashorns (Rhinoceros
Merkn ) erkannte . Der Schädel siechte, wie die Ludwigs¬
burger Zeitung berichtet, in einer letkenartigen Erdschichte,
die es dem Oberpraparator Böck ermöglichte, den Fund «in-
ZUgipsen und in Sicherheit zu bringen . Charakteristisch für
das Gebiß des Nashorns sind die fast faustgroßen Zähne
mit ihren merkwürdig gewundenen Hohlräumen, die fast
alle noch den ursprünglichen Zahnschmelz bewahrten. In
gleicher Tiefe wie der Nashornschädel und ebenfalls in
Letten eingebettet und kaum zwei Meter von ihm entfernt
steckte in der Schotterwand noch der gewaltige Unterkiefer
eines Wald - oder Urelefanten (Elephas antigus ) Er ist
vollständig erhalten . Die Länge des Kiefers betrug etwa
70 Zentimeter , die Entfernung der beiden aufsteigenden
Aeste etwa 60 Zentimeter . Die beiden mit Querleisten ver-
scheuen Zähne bewiesen, daß der Kiefer von einem älteren
^.ier stammt. 6s wäve interessant, den dazu aehörigen
Oberkiefer mit seinen bis zu 3 Meter langen Stoßzühnen
auch noch aufzufinden. Solch gewaltige Stoßzähne wurdenschon öfters in den Schotterwerken von Sammet aus-
gegvaben. Dort wurde auch ein riesiger Schädel mit den
kanonenrohrähnlichen Alveolen der Stoßzähne zutagegefördert.

Neckarwestheim. OA. Besigheim, 17. August. Ertrun-
ken.  Beim Baden im Neckar ertrank der 12 I . a. Adolf
Hermann . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Mergentheim , 17. August. Ein Jägerjubitäum.
Am heutigen Tag sind es 50 Jahre , daß General Jet ter.
damals Leutnant im hiesigen Bataillon , hier seine erste
Jagdkarte löste. General Jetter , der Vorsitzende der Be¬
zirks-Jägervereinigung und Ehrenmitglied der Württ . Jä-
gervereinigung , ist, hat sich um die weidgerechte Ausübung
der Jagd in unserem Bezirk sehr verdient gemacht.

Marbach a. N „ 17. August. In den Bergen ver¬
unglückt-  Aus der Schweiz kommt die Nachricht, daß
der Marbacher Maler Robert Schick , der mit seinem
Schweizer Freund die Osiwand des Gitschen (llriroisiock)
bestieg, abgestürzt ist. Schick erlitt einen Beinbruch und
konnte in der Nacht noch von der Rettungsgcsellsch.ift ge¬
borgen werden. Sein Freund stürzte zu Tod. Die Leiche
wurde nach Erstfeld gebracht.

Heilbronn. 17. Aug. Gläubigerversammlung
der Meyer - Bank Heilbronn.  Bor dem Amts¬
gericht Heilbronn fand gestern die erste Eläubiger -Ber-
sammlung in der Konkurssache der Firma Max Meyer,
Bankgeschäft hier, statt. Bei Prüfung der Depots  hat
sich ergeben, daß diese mit verschwindenden Ausnahmen
nicht mehr vorhanden  sind ; es ist auch festgestellt,
daß der Sohn Meyer es verstanden hat , die Kunden zur
Hinterlegung von Wertpapieren zu veranlassen, die er dann
sofort verkaufte . Auffällig ist vor allem die sehr bedeutende
Kassendifferenz (128 000 RM . in 5 Jahren , also jährlich
rund 25 000 Mk .), Der Sohn Meyer befindet sich nach
wie vor in Untersuchungshaft- Die Konkursverwaltung er¬
hofft eine Dividende von etwa 30 Prozent , unter der Vor¬
aussetzung, daß aus allen Aktiven die von ihr eingesetzten
Werte erzielt werden.

Backnang. 17. August. Einweihung des Aus¬
sicht s t u r m s auf dem Juxer Kopf.  Eine stattlick' »
Anzahl Mitglieder des Schwab. Alb-vereins , sowie Einwoh¬
ner der näheren Umgebung des Jux -Spiegelberger Gebiets
-nahm am Sonntag an der Einweihung des schönen Aus¬
sichtsturms auf dem Jurer Korn teil. Von der Zinne des

Vorraum begeben, als ihm plötzlich eure Stimme in die
Ohren klang:

„Ehrwürdiger Pater , wollt Ihr dem General nicht
berichten?"

Marschall wußte, daß es jetzt ums Ganze ging.
Er konnte nicht fliehen, denn zuviel Soldaten waren

vor rhm.
Da — plötzlich kam Rettung.
Eine Sirene gellte über Verakrrtzl
Das war das Signal für alle. In den Keller hin¬

unter . sich schützen vor den Bomben.
Die große Vorhalle des Mililärgefängnisses war m:t

einem Male ein Ameisenhaufen. Man stürzte an ihm
vorbei, riß ihn bald um. Wie eine angstverstörte Ham¬
melherde waren sie, und als sich Marschall nach einer Mi¬
nute umsah, da war alles frei um ihn.

Auch der Offizier, der ihn angerufen hatte, war ver¬
schwunden.

Der Weg zur Freiheit stand offen.
Er lief, so rasch er laufen konnte, durch den breiten

Los des Militärgefängnisses, erreichte das Tor, stürzte
durch das Tor und war rasch über die Brücke hinweg.

Warf im Laufen einen Blick nach oben.
Sah ein Geschwader von acht Flugzeugen über Vera-

kruz kreisen. Sah , wie man es auf die militärischen Ge¬
bäude abgesehen hatte. Eilte, um aus dem Bereiche der
Bomben zu kommen.

Vielleicht dreihundert Meter hinter ihm fiel eine
Bombe nieder und explodierte.

Der Luftdruck warf Marschall hin.
Er raffte sich auf und lief weiter. Sah , wie drei Flug¬

zeuge der neuen Verakruzer Regierung auffliegen.

«Fortsetzung folgt.)
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Dürms genießt man einen herrlichen Rundblick ins schwchbische Land, weit ins Fränkische und auf die Alb. Auf demFestplatz im nahen Wald herrschte von früh bis abends einmunteres Treiben.
Haberschlachk OA. Brackenheim, 17. August. Ortsvor-

steherwahlfürungültigerklärt.  Di ^ Ministerial-nbteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung inStuttgart hat der Wahlanfechtung stattgegeben und die am10. Juli 1932 abgehaltene Ortsvorsteherwahl . bei der Ber-
waltungspraktrkant F r e y-Stuttgart die meisten Stimmenerhalten hatte, für ungültig erklärt.

Rnkerneustetten, OA. Welzheim, 17. August. Der roteHahn.  Vergangene Nacht fielen zwei große Scheunen mitangebautem Holzschuppen einem großen Schadenfeuer zumOpfer. Beide Scheunen des Landwirts Schuh und die desLandwirts Kugler waren mit den in den letzten Tagen ein-gebrachten Erntevorräten ganz gefüllt. Brandstiftung wirdvermutet . Es soll nur ein geringer Teil des Schadens durchVersicherung gedeckt sein.
Gmünd , 17. August. Vom Arbeitsmarkt.  Die

Edelmetallindustrie in Gmünd ist schlecht beschäftigt. Die er¬hoffte saisonmüßige Belebung ist ausgeblieben, was teil¬weise auch auf die unsicheren politischen Verhältnisse zurück¬geführt wird , durch die in- und ausländische Käufer zurück¬halten. Dagegen hat die chemische Industrie in Gmünd neueArbeiter einstellen können. Bei Notstandsarbeiten sind zurZeit fast 200 Arbeitslose untergebracht, im freiwilligen Ar¬beitsdienst 76. Kurzarbeiter -Unterstützungen beziehen imGmünder Bezirk des Arbeitsamts Gmünd 1161 Arbeiter in38 Firmen (meist Edelmetallindustrie), im Schorndorfer Be¬zirk 387 Arbeiter in 14 Firmen . Der Rückgang der Unter¬stützungsempfänger um ein halbes Tausend ist zum größtenTeil auf die Notverordnung zurückzuführen, die die Einstel¬lung von Unterstützungen vorschreibt.
rNünsingen, 17. August. Im Schwimmbad er¬trunken.  Das erst vor einiger Zeit neuerbauts Mün-singer Schwimmbad hat bereits ein Todesopfer gefordert.Dienstag abend ist Karl Stickel  aus Metzingen, zur Zeitim Arbeitslager Münsingen, ein 20—22jähriger , großer undkräftiger Mann , beim Baden im städtischen Schwimmbad-ertrunken. Sein Fehlen wurde erst heute morgen bemerkt,La einerseits die Mannschaften gestern abend Ausgang hat¬ten, andererseits das Schwimmbad gestern abend einenZahlreichen Besuch aufzuweisen hatte.

Tübingen , 17. August. Von der Universität.  Heutevor 50 Jahren hat Dr. med. Hermann Krauß  dis Doktor¬prüfung summa cum laude bestanden. Der Dekan der Me¬dizinischen Fakultät hat dem Jubilar die Erneuerung desDiploms persönlich überbracht und ihm die herzlichsten Glück¬wünsche der Fakultät ausgesprochen.
Sstdorf, OA. Balingen , 17. August. Brand.  Heutemorgen brannte das große Wohn- und Oekonomiegebäudsdes Landwirts Martin Haug nieder. Nur mit Mühe konnteunter Mithilfe der Nachbarn das Vieh aus den Ställen ge¬trieben werden. Von dem Mobiliar war so gut wie nickbszu retten. Die Scheuer und Stallungen sind bis aus dieGrundmauern vernichtet. Vom Wohngebäude ist der Dach-stuhl vollständig abgebrannt : aber auch dis Wohnräumeund das Mobiliar haben stark gelitten. Der Schaden solldurch Versicherung teilweise gedeckt sein. Der Brandplatzliegt, nur durch eine Straße getrennt , neben dem Grund¬

stück des Landwirts Scherls, das vor ungefähr sechs Wochen-ebenfalls abgebrannt ist.
Tuttlingen , 17. August. Freitod.  Ein 25jährigerMann hat sich durch schwere Messerstiche in den Leib soverletzt, daß er gleich nach Einlieferung ins Krankenhausgestorben ist. Gemütsstörungen und Nervenkrankheit dürf¬ten den jungen Mann zu der Tat getrieben haben.
Dopfingen OA. Neresheim, 17. August. Hitz schlag.Georg Faas,  langjähriger Braumeister in der „Krone"hier, wurde Samstag abend im Bayerischen, wo er bei Ver¬wandten bei Erntearbelten mithalf, vom Hitzschlag getroffen.Nach seiner Ueberführung ins Bopfinger Krankenhaus starber , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Pappelau , OA. Blaubeuren , 17. August. SeltenesGlück im Stall.  Gestern brachte eine Kuh des ChristianKönig von hier drei Kälber zur Welt, die alle gesund sind,auch die Kuh ist gesund.
Schweinhausen, OA. Waldsee, 17. August. Brand.  Imnahen Wettenberg brach Dienstag abend im Oekonomie-gebäude des Landwirts und Gastwirts Jakob Schmid zum„Kreuz" ein Brand aus , der mit rasender Schnelligkeit umsich griff. Das Gebäude brannte bis auf die Grundmauernnieder . Während das Vieh noch rechtzeitig gerettet werdenkonnte, wurde die gesamte Fahrnis ein Opfer der Flam¬men. Schmid steht zum zweitenmal vor den Trümmern sei¬nes Oekonomiegebäudes. Das Gebäude wurde erst im Jahr1921 nach einem ähnlichen Brand neu erbaut . Der Geschä¬digte ist versichert. Nahezu die gesamte Getreideernte warunter Dach. Die Brandursache ist noch ungeklärt.

Eschach OA. Ravensburg , 17. August. Freches Ge¬sindel.  Bei einem Landwirt in einer Parzelle des hie¬sigen Gemeindebezirks erschienen abends zwei fremde Män¬ner und eine Frau mit einem 4 Jahre alten Mädchen, umangeblich Schirme zu flicken und zu betteln. Die Frau warsehr aufdringlich und die Männer benahmen sich derart,daß es zwischen ihnen und den Landwirtseheleuten zu einemWortwechsel kam. In dessen Verlauf zog einer der Männereinen Revolver und bedrohte den Landwirt mit Erschießen.Erst als auch der Landwirt eine Schußwaffe ergriff, konnteder rabiate Angreifer abgehalten und von dem Anwesenvertrieben werden. Nach dem frechen Kleeblatt wird ge¬fahndet.
Langenargen , 17. August. Strandkutsche.  Der Ge-breinderat hat entgegen den Einwendungen der Autover¬mieter beschlossen, die sogenannte Strandkutsche zuzulassen,rn Anbetracht der billigen Fahrgelegenheit und der Ori-Mnalität wegen.
Stellen am Kalten Markt , 17. August. Vom Heu-berg.  Erfreuliche Nachricht kommt von dem großen

Kmdererholungsheim Heuberg . Trotz der wirtschaftlichenNotlage, die an den Stützen auch dieses Heims zu rüttelnschien, kann eine augenblickliche Belegung von 1879 Kindernund Erwachsenen gemeldet werden. Damit sind auch derGemeinde Stetten wieder Berdienstquellen geöffnet. Dieseit Wegverlegung der Truppen vom ehem. Uebungsplatzwirtschaftlich geschwächte Gemeinde würde ohne das Werkder Kindererholungsfürsorge vollends ruiniert sein. Invergangenen Zeiten flössen Jahr für Jahr über eine halbeMillion Mark durch den nur wenig über 1000 Einwohnerzahlenden Ort. Selbst 1931 betrug diese Summe noch überNO 000 Mark.

Döttingen . OA. Künzelscm, 17. August. Der nasseTod.  Ein junger Wanderbursche aus der NürtingerGegend, der seinem Lehrherrn und seinen Eltern durch¬gebrannt war , ist hier beim Baden im Kocher von einemHerzschlag betroffen worden.
Schwenningen, 17. August. Ende des Pflicht-orbeitersireiks.  Ein Streik der Pflichtarbeiter inSchwenningen endete mit der Unterwerfung der Streiken¬den unter die neuen Richtsätze für die Orksfürsorge, abermit einer Erhöhung der täglichen „Besperzulage " von 50auf 80 Pfg.
Leukkirch, 17. August. Der wandernde Berg.  Dieletzten wolkenbrucharrigen Regen im Juli haben einen Teildes Abhangs an der Balterazhofer Straße neben dem imWerden begriffenen Luftstrandbad ins Wandern gebrachtund so den Ausbau der Straßenverlegung an der bisheri¬gen scharfen Kurve verzögert. Die Unterlage sind Pfoh-sande. Durch E-nrammung von Pfählen sucht man denAusreißer zu bannen . Rach der jetzigen Gestaltung derganzen Halde muß in früheren Jahren aus demselbenGrund von oben an der Berg ins Rutschen gekommen sein-
Reukirch, OA. Tettnang , 17. August. Verhaftungeines Schmugglers.  Am Sonntag abend wurde derfrühere Besitzer der Käserei Mehetsweiler , Josef Kley, er¬neut unter dem Verdacht des Schmuggels von Zucker undKaffee von Beamten des Hauptzollamtes Friedrichshafenund der dortigen Kriminalpolizei in Haft genommen. Mitihm wurden einige Familienangehörige (Kinder) wegenVerdunkelungsgefahr verhaftet.

Friedrichshaferr, 17. August. Sonntagsverkehr.Das Strandbad war am letzten Sonntag und Feiertag vonje 3000 bis 3500 Personen besucht. Das Luftschiff wurde vonetwa 10 000 Personen besichtigt. Die beiden Sonderdampferder Bahn hatten 500 und 300 Fahrgäste. Zum Seenacht¬fest in Lindau fuhren von hier zwei Dampfer mit 930 Per¬sonen und in Langenargen stiegen noch 300 Fahrgäste hin¬zu. Der letzte Zug brachte 800 Personen von Lindau hier¬her zurück.

Uns Stadt und Land
Nagold , den 18. August 1932.

Ueber das, was ich tue, bin ich verantwortlich,was ich wirke, waltet Gott. Eotthelf.

Politischer Terror
In Erwiderung unserer gestrigen Veröffentlichung wirduns vonseiten der KPD . geschrieben: „Die Bezichtigung desprovokatorischen Artikels weisen wir energisch zurück. Die Na-golder Einwohner wissen ja ganz genau, aus welcher Seite bisjetzt die Fensterdemolierer waren. Auch wir warnen zum ersten-und letzten Mal ." — (Wir schließen hiermit die Erörterungdieser Angelegenheit. Die weitere Klärung überlassen wir derBehörde, die, wie wir hören, mit der Sache besaßt sein soll.Dis Schristleitung.)

7V. Geburtstag
Dieser Tage feierte der in weiteren Kreisen bekannteFriedrich K l a i ß, Schneidermeister und Kleiderhändler mitseiner Familie den 70. Geburtstag. Wir wünschen dem Jubilar,der sich in den letzten Tagen durch einen Insektenstich eineBlutvergiftung zuzog, baldige Wiederherstellungund einen schö¬nen Lebensabend.

Musikalischer Abend im Kurhaus »Waldlust"
Wie im letzten Jahr , so beherbergt auch Heuer das Kurhaus..Waldlust"  drei hervorragende Vertreter der Gesangskunst.In dankenswerter Weise opferten diese einen ihrer kurz be¬messenen Ferientage, um uns Nagolder mit ihrer großen Kunstzu beglücken. Nach den hier üblichen zwei bis drei akademischenVierteln, während den sich der Saal bis auf den letzten Platzgefüllt hatte, konnten die Künstler mit ihrer Vortragsfolge be¬ginnen, die in feinsinniger Weise zusammengestellt, mit vielen,wie Kammersänger Ritter  einleitend bemerkte, jedem etwasbringen sollte. Herrlich klar crströmte Frau Viber - Vau-manns  glänzender Sopran , wie schimmernde Perlen reihtensich die Töne bei Frl . Gerda Baumann,  voll edler Männlich¬keit und doch wieder wunderbar zart erklang KammersängerRitters Tenor, der wohl vielen unter den Zuhörern schon in Parsi-val, Lohengrin, Tannhäuser unvergeßliche Stunden bereitet hat.Bizets „Häbannera" aus Carmen von Frau Biber-Baumann,um nur einzelnes herauszugreifen, der Strauß 'sche Walzer vonFrl . Gerda Baumann und Siegmunds Liebeslied aus „Wal¬küre" rissen die Zuhörer zu wahren Beifallsstürmen hin. Herr¬lich war es schließlich, wenn in den Duetten und in dem Terzettdie Stimmen in feinstem Schmelz zusammenklangen. Kein Wun¬der, wenn die Künstler, die zu allem hin so gar nichts von un¬angenehmem Prominententum an sich haben, sondern mit ge¬winnender Natürlichkeit sich geben, zum Schluß mit Blumenüberschüttet wurden. Das Bild wäre aber nicht vollständig,wenn nicht auch des Begleiters gedacht würde. ChordirektorKeinen  bewältigte die oft hohe Anforderungen stellendenBegleitungen mit großer Kunst und feinster Delikatesse, so daßwir ihn gerne auch als Einzelspieler genossen hätten. Alles inallem, ein herrlicher Abend, für den wir den Künstlern vonHerzen dankbar sein wollen, der in uns aber auch den Wunschaufsteigen läßt, daß er sich in künftigen Jahren recht oft wie¬derholen möge. Auf Wiederhören also im nächsten Jahr!*

Oberjettingen, 18. Aug. Vrandfall.  Gestern abendkurz nach 11 Uhr, gellte durch unsere Ortschaft Feueralarm . AmOrtsausgang Nagolderstraße, sah man Funken sprühen undElutröte am Himmel. Das Anwesen des Ernst Girant », bezw.ein Teil desselben stand in Hellen Flammen. Rasch war die hie¬sige Ortsfeuerwehr auf der Brandstelle. An eine Rettung desGirandschen Anwesens war nicht mehr zu denken, vielmehrmußte die Feuerwehr darauf bedacht sein, das Feuer auf seinenHerd zu beschränken. Die in unmittelbarer Nähe stehende Scheuerdes Bürgermeisters Wolf er  war in höchster Gefahr. Es ge¬lang jedoch der aufopfernden und technisch einwandfreien Tätig¬keit der hiesigen Wehr und ganz besonders ihrer Führung , einUebergreifen zu verhindern. Tapfer hielten die Feuerwehrleutein glühender Hitze auf dem Dach der Scheune stand, um dengefährdeten Giebel abzuspritzen. Eine hervorragende Leistung,ein Zeugnis von dem Geiste der Aufopferung und der Pflicht¬erfüllung, der die hiesige Wehr beseelt. Die Nagolder Motor¬spritze wurde auch noch ans die Brandstelle gerufen. Bei ihremEintreffen war jedoch die gefährdete Scheuer bereits außer Ge¬fahr. Der hiesigen Wehr, sowie der Mannschaft der NagolderMotorspritze sei für ihre Tätigkeit herzlich gedankt. Auch Be¬zirksfeuerlöschinspektor Nieter  war auf der Brandstelle er¬schienen. Besonders tragisch hat nun das Geschick die FamilieGirand getroffen. In harter , langjähriger und mühevoller Ar¬beit hat sie sich, ein nuninehr seiner Vollendung entgegengehen¬des, stattliches Anwesen geschaffen, und nun in wenigen Minu¬ten alles ein wüster Trümmerhaufen. Ueber die Ursache desBrandes ist bis jetzt näheres nicht bekannt.

CharlottenhZhe, OA . Neuenbürg , 17. August. HerzoginCharlotte zu Württemberg traf gestern nachmittag auf derEharlottenhöhe ein. Während eines Aundgangs konntesich der Gast von den Fortschritten der unter der bewährtenLeitung von Chefarzt Dr . Dorn stehenden Volksheilstättepersönlich überzeugen. Bekanntlich konnte die Charlotten¬höhe, die ihren Namen der früheren Königin von Würt¬temberg verdankt , vor einigen Wochen ans ihr 25jährig?sBestehen zurückblicken. Schon vor dem Krieg erfreute sichLas Unternehmen des ganz besonderen Wohlwollens deswürtt . Königspaars , das durch namhafte Spenden undSammlungen den weiteren Ausbau der Volksheilstätte zumWohl der Allgemeinheit bewerkstelligen half.

Letzte Nachrichten
„Revolution von oben"?

Berlin , 17. August. Der deutschnationale Landtags¬abgeordnete Bork  schreibt im „Tag " : Der Reichstag lehnein seiner Mehrheit das Kabinett Papen ab, aber auch eineNeuwahl werde ihm keine tragbare Grundlage im Reichs¬tag bringen . Die Regierung Papen werde sich also jetztklar werden müssen, daß es für sie keine Stützung auf par¬lamentarischem Gebiet mehr gibt. Nachdem die größte na¬tional« Partei sich der positiven Mitarbeit an der Befreiungvom Parlamentarismus versagt habe, müsse die Regierung,gestützt auf ihre eigene Verantwortung , auch vor der Revo¬lution von oben nicht zurückschrecken. Dazu werde es abernotivendig sein, daß jetzt alle hemmenden Kräfte, die nochin den Regierungsstellen vorhanden sind, rücksichtslos aus-
geschccktet werden. Formalien dürfen keine Hinderungs¬
gründe jein, tun Deutschland zu retten.

Telegraphische Anträge ungültig
Leipzig. 17. August. Der Stoatsgerichtshof hat den tele¬graphischen Antrag der preußischen sozialdemokratischenLmMwgsfraktion auf Erlaß einer einstweiligen Verfügungzur Einberufung des Landtags nicht zur Verhandlung zu¬gelassen, da telegraphisch eingegangene Anträge nach derGeschäftsordnung des Siaatsgerichtshofs nicht als ordent¬liche Anträge gelten. Falls die Fraktion auf ihrem Antragbesteht, muß sie einen ordentlichen, schriftlich begründetenAntrag einreichen. Aber auch nach Eingang eines solchenAntrags muß erst eine Frist von 14 Tagen ablaufen , be-vor er zur Verhandlung kommt, falls nicht beide  Teile— in diesem Fall Fraktion und Lcmdtagsprästdenr Kerrl —mit einer früberen Berbandluno einverstanden sind

Prof . Piccard gestartet.
Dübendorf, 18. Aug. Prof . Piccard ist unter ungeheuremJubel einer riesigen Menschenmenge bei fast völliger Windstilleum 5.85 Uhr früh zu seinem Stratosphärenflug gestartet..

Hohe Zuchthausstrafen für Straßenraub.
Essen, 17. Aug. Das Schwurgericht verurteilte den 25jähri-aen Zimmermann Schäfer zu 8 Jahren 1 Monat Zuchthaus undden Händler Bellwid zu 7 Jahren Zuchthaus. Der KaufmannRupieter wurde zu 4 Jahren 1 Monat Gefängnis, der 17jährigrBruder des Bellwid zu 2 Jahren und 1 Monat Gefängnis ver¬urteilt . Die vier Verbrecher hatten vor kurzem einen Kasserr-botcn der Kommerz- und Privatbank am hellichten Tage aufder belebtesten Straße Bottrops überfallen, scharf beschossen undum eine Geldtasche mit 07ÜV RMk. Silbergeld beraubt.

Russische Vandenführer zum Tode verurteilt.
Moskau, 17. Aug. In Tscheljabinsk wurden die Führereiner Bande,, die im Laufe des Jahres zwei bewaffnete Raub-Überfälle auf Güterzüge und acht Diebstähle in Zügen unter¬nommen hatten, zum Tode verurteilt.

Der chinesische Außenminister protestiert gegen die
Ernennung Mutos.

Nanking, 17. Aug. Außenminister Lowenkan hat gegen dieErnennung des Generals Muto zum japanischen Sonderge¬sandten in der Mandschurei nachdrücklich Einspruch erhoben underklärt, daß diese Ernennung die charakteristischste Tat in derjetzt von Japan in der Mandschurei ins Werk gesetzten Er-obernngstragödie darstclle.

Aus aller Welt
Preisgekrönter klavierakhlet . Der Dauer -KlaoiermeisterHeinz A r n tz aus Düsseldorf hat einen merkwürdigen Welt¬rekord aufgestellt. Er hat in dem Dorf Horst, in der nieder¬ländischen Provinz Limburg , in einem Cafe 121 Stundenhintereinander Klavier gespielt, eine Leistung, für die ervom Internationalen Artistenverband mit einem besondernPreis ausgezeichnet worden ist.

im Wettersteingebirge (östlich der Zugspitze) ist am' Mon¬tag ein Tourist aus Augsburg und im Karwendelgebirge,östlich von Mittenwald , der Münchner Rappold tödlich ab¬gestürzt. Am Sonntag sind, wie gemeldet, am Wilden Kai¬ser und an der Kampenwand vier Bergsteiger verunglückt,an zwei Tagen sind also in dem bayrisch-tirolischen Gebirgs¬zug sechs Touristen dem Bergsport zum Opfer gefallen.
Ein If^ ites Kind Lindbergsts. Die Gattin des Ozecm-chegers Lmdbergh. für deren Gesundheit man infolge derAufregung über Lie Kindesentführung eine Zeittang fürch¬tete, schenkte am Dienstag einem Knaben das Leben.
„Buchen sollst du suchen!" Der Forsteleve Rudolf Engetin Neukirchen bei Altmünster wurde dieser Tage im so¬genannten Hölltal von einem heftigen Gewitter überrascht.Er suchte Schutz unter zwei am Stamm zusammengewach¬senen Linden. Da sah er unweit weg eine Buche und er-innerte sich zugleich des Mahnspruches : „Buchen sollst dusuchen! Engel verließ schleunigst seinen Standort unter denLinden, um zur Buche zu eilen. Kaum war er einige Schrittevon den Linden weggekommen, krachte ein Blitz und zer¬schmetterte diese. Engel wäre sicher getötet worden, wenner nur einen Augenblick noch gezögert hätte und unter denLinden geblieben wäre.

„k-Issrglanr " neutralisiert clss t^aar , o. 8. er t-mästckis nocckc im ttsvr verbliebenen /Zikelicssts cksr IVsscbmittels, äw
ckurcll ikn rückstsnckloL bemuxgsspistt vercken. „bissrgisnr"eckigsten Sie mit festem vvsiOen Lsutel Lcknvscrkopk-Lckisum-pon, stsm milsten ktsscptiegsmittel unst suck mit stembocbvvertigsn, kosmetiscb xvickssmsten Lcbvsrrkopf -llxtcs.
6uc Llonstinon „llxtcg-VIonst", stis sufkiellensts Lpsrisl -LoctsI ^
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Vor der Hebung der „Niobe ". Die Hebefahrzeuge „Hft." "
und „Berger 1" sind in der Heikendorfer Bucht mnsrhu .v
der Kieler Förde vor Anker gegangen und haben das Wrack
der „Niobe " zwischen sich gebracht . Inzwischen sind von Ham¬
burg die beiden Leichter „Kraft " und „Wille " unter Füh¬
rung des Schleppers „Seeteufel " eingetroffen , so daß nun¬
mehr vier Hebefahrzeuge mit der Hebung beschäftigt sind.
Man beabsichtigt , das Wrack langsam aus dem etwa 14 Meter
tiefen Buchtgewässer in flachere Wassere zu ziehen und dann
an den Rand zu bergen.

Hitze in Berlin . Am Sonntag und Montag stieg die
Hitze in Berlin auf 34 Grad C. im Schatten . Ein Mann
erlitt einen tödlichen Hitzschlag, eine Frau wurde schwer-
krank in das Krankenhaus verbracht . Der Badebetrieb in
den Seen um Berlin ist ungeheuer . Die Schnellbahn be¬
förderte am Sonntag rund 1600 000, die Straßenbahnen
1 302 000, die Untergrundbahnen 472 000, die Autobus )r
352 000 Personen . Der Wasserverbrauch in Berlin ist in den
letzten drei Tagen um 130 000 Kubikmeter gestiegen ; allein
am Montag wurden 662 000 Kubikmeter verbraucht . Das
Strandbad Wannsee zählte am Montag 13 500, Müggelsee
5000 , Plötzensee 27 000 Besucher . Die Schulen haben von
10 oder 11 Uhr an Hitzvakanz.

Hagelstürme in Spanien . Aus Madrid wird gemeldet,
heftige Hagelstürme haben in den Provinzen Salamanca
und Saragossa großen Schaden verursacht.

Schisfsuniergang . Ein von Natal nach Dakar (Afrikas in
See gegangener Postdampfer ist mit 22 Mann im Sturm
untergegangen.

Ein heftiges Erdbeben vom Montag wird aus San Juan
in der argentinischen Provinz Mendoza gemeldet . Bis jetzt
liegen noch keine näheren Berichte vor.

Schweres Anglück auf einer Schachkanlage . Auf dem
Schacht „Emil " in Essen wurde ein Arbeiter zwischen d e
Schachtzimmerung und dem Fördcrkorb eingeklemmt . E n
Maschinensteiger , der ihn befreien wollte , stürzte in den
Schacht . Beide fanden den Tod.

MMMZ 8WM LMeZWÄer
Operekken-Spielzeii

Kleines Haus. Samstag , 13. August bis einschl. Sonntag,
21. August wegen des großen Erfolgs, je abends 8 Uhr: „Wenn
die kleinen Veilchen blühen" mit Jda Rußka, Willi Reichert, Harry
Stollberg , Johanna Ewald u. a. (Word. Sperrsitz RM . 4.500
Außerdem Sonntag nachm. 3.30 Uhr: „Wenn die kleinen Veilchen
blühen". (Vord. Sperrsitz RM . 3.—.)

ßsndei«Kd Verkehr
Reichsbankausweis vom 15. August

Leichte Zunahme der Deckungsmikkel
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. August 1932 hat

sich in der zweiten Augustwoche die gesamte Kapitalanlage d-r
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 132,2
auf 3410,1 Mill. RM : verringert . Der Umlauf an Reichs¬
ban knoten  hat sich um 79,0 auf 3743,1 Mill . RM ., derjenige
an Rentenbank scheinen  um 3,1 auf 400,1 Mill . RM . ver¬
ringert . Die fremden Gelder  zeigen mit 338,5 Mill . RM
eine Zunahme um 4,6 Mill . RM . Die Goldbestände  haben
um 0,1 aus 763,1 Mill . RM . und die deckungsfähigen De¬
visen  um 5,3 Mill. auf 136,7 Mill . RM . zugenommen. Die
Deckung der Noten  durch Gold und deckungsfähige Devisen
betrug am 15. August 24 Prozent gegen 23,4 Prozent am Ende
der Vorwoche.

Vierielsahrsbiianz der Rerchsvsst
Im ersten Rechnungsvierteljahr der Reichspost (April bis I - ü

1932 ist der Verkehr gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorja ! s
wieder bedeutend zurückgegangen, so z. B. bei den Telegramm n
von 7,2 im Vorjahr auf 5,4 Millionen , bei den Ferngespräch ,i
von 628 auf 556 Millionen . Im Funkauslandverkehr wurden ' n
Bsrichtsvierteljahr 470 000 Telegramme befördert, außerdem w'
den im Seefunkverkehr 18142 Telegramme ausgetauscht und l ' l
Ferngespräche vermittelt.

Die Zahl der Postscheckkunden ist um 1828 auf 1016 841 o -
stiegen; die rund 177 Millionen Buchungen machten zusamm ci
mehr als 26 Milliarden RM . aus , von denen rund 21 Milliart n
bargeldlos beglichen wurden . Die Zahl der Rundfunkteil¬
nehmer  betrug Ende Juni 4119 531. Die Gesamteina¬
me  n im Berichtsvierteljahr werden mit rund 406 Mill . RM ., v.e
Gesamtausgaben mit rund 400 Mill. RM . ausgewiesen.

Die Tschechoslowakeiwill die Lchmuckwareneinfuhr sperr
Na :y einer Mitteilung der Psorzhcimer Handelskammer will r e
Tschechoslowakei die Einfuhr von Gold- und Schmuckwaren r . -
bieten oder auf eine kleine Menge beschränken (kontingentieren ),
weil in der Tschechoslowakei 3000 Goldarbsiter erwerbslos se- l.
Das Einfuhrverbot richtet sieb hauptsächlich gegen Deuts ^ -
land.  Dabei führt aber die Tschechoslowakei'weit mehr Schm >
waren , namentlich aus Gablonz, nach Deutschland ein, als dem' -
Ware nach der Tschechoslowakeinusgeführt wird. Es ist n ' l
selbstverständlich, daß die Reichsregierung in dem Fall sofort a .-.l«
dis tschechische Einfuhr verbietet.

Berliner Pfundkurs , 17. August. 14.61 G. 14.65 B
Berliner Dollarkurs . 17. August. 4,209 G., 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 48.87, ohne Ausl. 5.37.
Privatdiskonl 4,5 v. H. kurz und lang.
Württ . Lilberpreis , 17. August. Grundpreis 42.70 RM . d. Kg.
Dre Zahl der Wechselproteste tm Reich ist im ersten Halbjahr

1932 mit 709 323 Fällen im Betrag von 129 Mill . Mark gegen¬
über der gleichen Zeit im Vorjahr um 15 v. H. bzw. 27 v. H. zu¬
rückgegangen. Allerdings ist dieser Rückgang, wie das Statistische
Reichsamt bemerkt, nicht als Zeichen einer Besserung der all¬
gemeinen Kreditsicherheit zu bewerten, sondern der größeren
Vorsicht  bei der Gewährung von Wechselkrediten.

Flugdienst zur Leipziger Messe. Besucher der Leipziger Herbst¬
messe erhalten für den Flug nach Halle/Leipzig vom 22. August
bis 1. September und zurück vom 28. August bis 6. September
auf Grund des amtlichen Messeausweises auf den tarifmäßigen
Flugpreis eine Ermäßigung von 10 Prozent , bei gleichzeitiger
Lösung des Hin- und Rückflugscheines außer dieser löprozentigeu
Ermäßigung noch eine weitere Ermäßigung von 10 Prozent auf
den Rückflug.

Fortgesetzte Erhöhung der Zinkblechpreise. Die Südd . Zink-
blcchhändlervereinigung hat mit Wirkung ab Dienstag ihre Preise
um 1,5 Proz . erhöht, nachdem sie erst am Montag um 1,5 Proz.
erhöht worden waren.

Aeber 35 v. H. der deutschen Handelsflotte außer Dienst. An:
1. August 1932 waren 392 deutsche Seeschiffe mit 1,38 Millionen
Bruttoregistentonnen aufgelegt gegenüber 360 Schiffen mit 1,27
BRT . am 1. Juli . Das sind 35,3 (32,6) v. H. der Handelsflotte.
Dazu kommen rund 70 000 BRT . an Kleinschiffsraum, so daß
insgesamt 1,45 von insgesamt 4,1 Mill. BRT . außer Dienst find.

Erhöhung der Post- und Fernsprechgebühren in Oesterreich.
Der Hauptausschuß des österreichischen Nationalrats hat die von
der Regierung vorgeschlagenen Erhöhungen der Post- und Fern¬
sprechgebühren angenommen. Im Jnlandverkehr sowie im Verkehr
mit Deutschland und Danzig wird das Briefporto für einfache
Briefs um 20 v. H., die Zeitgebühr im Fernsprechverkehr eben¬
falls um 20 v. H. erhöht. Nach Mitteilung des Finanzministers
hat der Postverkehr im letzten Jahr um 25 v. H. abgenommen.

Geschäfksbesserung in Amerika. Mehrere Strumpffabriken,
Seidenwebereien und Spinnereien in den Staaten Neuyork, Nord-
karolina und Virginia haben die abgebauten Gehälter und Löhne
der Angestellten und Arbeiter um 5—15 v. H. wieder heraufgesetzt,
weil umfangreiche Neuausträge eingegangen seien. Zugleich wurde
in vielen Fabriken die Arbeiterzahl erheblich vermehrt.

»
Zahlungseinstellung des Konsumvereins Breslau . Der Kon¬

sum- und Sparverein „Vorwärts " in Breslau hat seine Zahlungen

eingestellt. Dis Verwaltung gibt an, von 15 000 Mitglieüern seien
drei Viertel wegen Arbeitslosigkeit genötigt gewesen, ihre beim
„Vorwärts " angelegten Ersparnisse zurückzuziehen und deshalb kei
der Konsumverein zahlungsunfähig geworden.

»

Slullgarker Börse, 17. Aug. Die heutige Börse eröffnetc wie¬
derum zu recht festen Kursen. Im Verlauf weiter freundlich.
L-chluh fest. Am Rsntenmarkt waren Württ . Hypothekenbank- und
Württ . Kreditverein-Gold-Pfandbriefe wenig verändert , Württ.
Wohnungskreditanstalt -Gold-Pfandbriefe unverändert , Württ . Hy¬
pothekenbank- Liquid. - Gold - Pfandbriefe 81,5 Prozent (— 1,5),
Württ . Kreditverein-Liquid.-Gold-Obl. unverändert 95 Prozent,
Altbesitzanleihe49,5 Prozent (mehr 0,5). Der Aktienmarkt war bei
lebhaften Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreideprelse, 17. August. Weizen märk. 20.20 bis

20.40, Roggen 15.70—15.90, Futter - und Jndustriegerfte 15,80
bis 16.70, Hafer 13.80—14,50, Weizenmehl 27—31, Roggenmehl
22.10—24.10, Weizenkleie 10.80—11.10. Roggenkleie 9—9.25.

Allgäuer Bulker- und Käsebörse kemplen , 17. Aug. Molkerei-
butter 1. Güte 95, 2. 83, Verlauf ruhig ; Rahmeinkauf bei 43
Fetteinhelten ohne Buttermilchrückgabs 95; Weichkäse 20 Prozent
Fettgehalt (grüne Ware ) 21—24, Verlauf ruhig ; Allgäuer Em¬
mentaler 45 Prozent Fettgehalt 1. Güte 80—L6, 2. 70—75, 3. 62
bis 66, Verlauf unverändert.

Magdeburger Zuckerpreise. 17. Aug. Innerhalb 10 Tagen.
32.40, August 32.70. Tendenz still.

Bremen, 17. Aug. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 8.63.

Märkte

Heilbronn, 17. August. Schlachtviehmarkt.  Zufuhr:
9 Bullen, 58 Jungrinder , 7 Kühe, 88 Kälber, 226 Schweine.
Preise : Bullen 1. 24—25, 2. 20—22, Jungrinder 1. 34—35, 2.
31—32, Kühe 1. 19—21. 2. 14—16, Kälber 'l . 35—37, 2. 30- 33,
Schweine 1. 51—53, 2. 47—50 Mk. Marktverkauf: Großviehs
Kälber und Schweine mäßig belebt.

Viehpreise. Ellwcmaen: Ochsen 367, 1 Paar Stiere 550, Rin¬
der 230—267, Kühe 180—381, Schlachtfarren 110, Milchkühe 22»
bis 350, Jungvieh 60—170. — Lauphsim : Kälber und Boschen 131
vis 151, Kaibeln 260. — Bolkwell: junge schwere Arbeitspferde
750—1050, ältere Pferde 180—450, 1 Paar schwere Ochsen cO»
bis 1250, 1 Paar Ansetzlinge 450—620, trächtige Kühe 380—-150,
Wurstkühe 120—160, trächtige Katbinnen 370—440, Jungrinden
80—280 .K.

Schweineprelse. Aalen : Milchschwsine 14—18. — Bühlerkann:
Milchschweine 12.50- 17.50. — Ehingen a. d. D-: Ferkel 13—20,
Mutterschweins 90—120. — Ki'.nzelsau : Milchschweine13—21. —
Laupheim: Milchfchweins 16—19. — Niederstetten: Saugschweine
12.50—18. — Riedliiigsn: Mi-chsthweine 15—20, Muttcrschweine
105—115. — Roliweil : Milchschweine 12—17. — Waldsee: Milch-
schweine 17—20. — Weikershelm: Milchschwcine 15—20

Besitzwechsel. Das sckönocicgene, neuerbaute landwirtschaft¬
liche Anwesen des Alois Weber in Borderurbach,  OA . Waid¬
see, mit etwa 60 Morgen ging samt lebendem und totem In¬
ventar um den Preis von 46 600 RN . durch Kauf an Gu, .>-
besitzer Ehinger in Hohenstein OA. Rottweil über. Die lieber-
nähme ist bereits erfolgt.

Wildbad im Lchwarzwald. Die Traubenkur,  die in dem
letzten Jahren so großen Anklang gefunden hat und deren ge¬
sundheitliche Vorteile immer weiteren Kreisen klar werden, hat
wieder begonnen. Die staatliche Badverwaltung gibt an die Eö/te
Wüdbads auf Wunsch eine aufklärende Schrift über die Trauben¬
kur und ihre wissenschaftliche Begründung ab.

Das We k ke e
Hochdruck beherrscht die Wetterlage . Für Freitag und Sams --

tag ist vielfach heiteres, hochsommerlichesWetter zu erwarten.

Einladung
zu unserer am Samstag , 20. Aug . 1932 , abends
8 Uhr , im Gasth . z. Eisenbahn hier stattfindenden

60 er-Feier.
Es wäre uns sehr angenehm , alle  unsere 1872er
an diesem Abend in unserer Mitte begrüßen zu
düifin . Die Feier wird in einfachen, gemütlichen
Formen gehalten sein. Anmeldungen sind an
unseren Altersgenossen Herm . Lutz zu richten.
Gedeck zu 2 ^ k. zzg

Im Auftrag: Ernst Günther.

AnTageszeiiNilgeu
führe ich im Einzelveckauf

Stuttgarter Neues Tagblatt
Württemberger Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Süddeutsche Zeitung
N . S . Kurier
Völkischer Beobachter (Reichsausgabe)

Die Brennessel, Illustrierter Beobachter
Münchner Neueste Nachrichten
Ludendorff 's Dolkswarte
Kölnische Zeitung
Karlsruher Tagblatt
Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe)
8 Uhr Abendblatt
Der Tag
Berliner Nachtausgabe
Deutsche Allgemeine Zeitung
Tägliche Rundschau
Der Stahlhelm
Friederieus
DZ . am Mittag
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Nagold , 17. August 1932

Danksagung
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Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Joh . Georg walz
alt Ankerwirt

für die große Beteiligung von hier und auswärts , die vielen
Blumenspenden insbesondere für das Ehrengeleite und den
warmen Nachruf seitens des Mil .- und Vet .-Vereins und
den erhebenden Gesang des Ver . Lieder - und Sängerkranzes
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

mit größerer
Wohnung

WtWWeil
dei S. V . rslsvk . lKgM

zu mieten gesucht;  möglichst auf
1. Oktober beziehbar

Gefällige Angebote unter Nr . 863 an den Verlag des
„Gesellschafters" erbeten.

kedes Llabv
1000 Stück frischeGMssiirrkle
?. Etnmachen. samt Verpack
rr. Kräuter 6 Mk., 100 ^

Für Brautleute
2 schöne Deckbetten»
2 Haipfel, 2 Kissen

roter Inlett , gefüllt mit
guten Federn ,unbenützt,
zusammen für 70 Mark
gegen bar

zu verkaufen, auch geteilt.
Schriftl .Angebote unter

Nr . 368 an die Gesch.St.
ds . Blts.

!§ 4emirsel
Lllsk-Lttecr

^ ^

1.50 M!. Wiederverkäufe? billi¬
ger. Nur unter Nachnahme

D. Glaser . Witwe,
Nntertürkheim»

Telefon 30409

Selbständiges
Alleinmädchen

kür kl. Haushalt mit 2 Kindern
(fünf u. einhalb Jahr ) I. S.
gesucht. Zeugnisabschriften.Ge»
haitSansvr. an Krau Swi.-Ziig.

Bonwitt, Worms, Seiden»
dänderskraße 52

Emmingen, den 17. Aug. 1932
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Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

gebe ich die schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

3O.Georg Dengler
Bauer

an den Folgen eines Unglücksfalls heute
früh 4 Uhr im Alter von 71 Jahren im
Bezirkskrankenhaus verschieden ist.

Die tiestrauernde Gattin:
Barbara Dengler , geb. Dengler.

Beerdigung : Freitag mittag 1 Uhr.

»»!2- II
8888«

empfiehlt aus frischer
Sendung so«

reife schniltseste
Tomaten

Pfd . —.18
3 Pfd . nur —.50

Rettiche
Bund —.10

Endivien -Salat
Stück —.10

Salatgurken
Stück von 10 ^ an

reife Zwetschgen
Pfd . - .20

5 Pfd . —.95

Kein SMindtk
sondern nachweislich bis

500 .— monatlich ver¬
dienen Sie durch Über¬
nahme einer Verteilungs¬
lagerstelle (Bezirksvertre¬
tung ). Es wollen sich nur
ernstl . Interessenten mel¬
den, die an ein seriöses
Arbeiten gewohnt sind und
über etwas Barmittel ver¬
fügen . 567
Angebote : Apparatebau

Birkach-Stuttgart
Stuttgarterstr . 5.

^6U68

MM»
empfteklt 56 t

kr. 8e!MMks1m
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